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tung von Jungrindern auf Stroh schwieriger. Aufgrund von 
Alter und Gewicht steigt der Anfall von Harn und Kot und 
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der wachsenden Kälber und Jungrinder. 
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ein betonierter Laufgang fängt während der Futter- und 
Wasseraufnahme einen Teil von Kot und Harn auf. Dieser 
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von 2,50 Meter gebaut werden.
Nachteilig bei dieser Stallbauvariante ist die Tatsache, dass 
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ist der  mangelnde Klauenabrieb durch den hohen Strohan-
teil. Die Klauen wachsen. Dies hat auf lange Sicht negative 
Auswirkungen auf die Bewegungsaktivität der Jungrinder, 
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auf die Muskulaturentwicklung der heranwachsenden 
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sauber und trocken bleibt.
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im Alter von ca. einem Jahr sichert in einem solchen System 
die Klauengesundheit und Fitness der Tiere. 
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len auf Vollspalten gehalten. In vielen Fällen wurde die 
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Aus hygienischen und gesundheitlichen Gründen wird heute 
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Milchkühen empfohlen.
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schaftskammer NRW wird diese Haltungsform für die 
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tern hindern die Jungrinder daran, ihren Bewegungsdrang 
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Sehnen nicht ausreichend gestärkt und die Durchblutung 
sowie der Kreislauf der Tiere nicht entwicklungstypisch 
gefordert und gefördert werden. Ein Mangel an Bewegung 
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Entwicklung der Rinder auswirken.  
Vor diesem Hintergrund wird empfohlen, die Jungrinder ab 
einem Alter von 6 Monaten in Stallsystemen mit Liegeboxen 
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mit Liegeboxen ist allerdings kostenintensiv. 
Die Anforderungen an Liegeboxenlaufställe für Jungrinder 
orientieren sich unter Berücksichtigung von Größe und 
Gewicht in etwa an den Anforderungen, die auch von den 
Milchkühen an Liegeboxenlaufstallsysteme gestellt werden. 
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Bei altershomogenen Gruppen ist es leichter, die Maße der 
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Auf der anderen Seite muss allerdings mit einem erhöhten 
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die Tiere.
Neben der klassischen dreireihigen Aufstallung in einem 
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Jungrindern. Eine Einteilung in Gruppen ist unproble-
matisch und die Übersicht durch den Landwirt ist leicht 
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nicht so negativ aus wie in einem Liegeboxenlaufstall für 
Milchkühe.

Fotos 3 und 4:���
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Beschreibung der Funktionsbereiche

Liegeboxen:
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lichkeiten haben. Anordnung und Design der Liegeboxen 
orientieren sich an der Aufstallung im Milchkuhstall. 
Aufgrund der Wachstumsphasen der Jungrinder müssen 
die Boxenbügel dynamisch auf die Größe der Jungrinder 
abgestimmt werden. Bei einer falschen Zuordnung werden 
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nisieren, sodass der Bewegungsdrang durch die Jungrinder 
besser ausgelebt werden kann. Die Flächen sollten ein 
Drehen und Ausweichen auch von mehreren Rindern er-
möglichen. Die Breite des Laufgangs im Fressbereich sollte 
mindestens drei Meter betragen. Zwischen den Liegeboxen 
sollte die Breite des Laufgangs 2,50 Meter betragen. Die 
Übergänge sollten mindestens 2,4 Meter breit sein.
Von der Aufstallung und Anordnung von Toren und Gittern 
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für Jungrinder beträgt 3,0 cm.

Futter- und Wasserversorgung:
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Stallklima und Licht: 
Wie auch in der Milchviehhaltung, sind Ställe für Jungrinder 
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treten aufgrund der langen, schmalen Bauweise in diesen 
Systemen teilweise hohe Luftgeschwindigkeiten auf, die 
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Problemen in der Bewirtschaftung führen können.
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diese bei tiefen Temperaturen stark an Leistung verlieren. 
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Ethologie:
Kälber und Jungrinder suchen Beschäftigung. Sie sind sehr 
an ihrer Umwelt interessiert und erforschen Stallbereiche 
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sind mitunter beschädigte Liegematten, die ausgetauscht 
werden müssen.
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Landwirte sich darüber Gedanken machen, die Aufstallung 
�
��X�����
�� ������� �	�����
���
��;	������
?	
�� ������
�
auch den Kälbern altersentsprechende Erkundungsma-
����
��
��	��)���%�	
���	���������������
�����Y
��������
���������
?��&��<�� �	� ���
���
�� ������
� ������ ������<(���
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wachsender Rinder positiv an. Viele Betriebe berichten im-
mer wieder von den positiven Eigenschaften von Ausläufen 
oder von ausgelagerten Fressbereichen im Außenbereich. 
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anregen. Die negativen Auswirkungen auf die Futterqualität 
durch Sonne oder Niederschläge sind durch ein angepasstes 
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Kälberhaltung
Immer mehr Betriebe kommen nach dem Bau von Milch-
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Kälber- und Jungviehbereich den neuen Betriebsstrukturen 
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den steigenden Kostendruck ist das parallele Mitwachsen 
des Kälber- und Jungviehbereichs allerdings oft nicht 
möglich. Die Folge sind daher oft  provisorische Lösungen,  
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Anforderungen an ihre Umwelt stellen, gibt es keinen Käl-
ber-  und Jungrinderstall, der eine einheitliche  Aufstallung 
für alle Altersgruppen vorsieht. Daher sind entsprechend 
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Abkalbeställe tiergerecht planen und 
managen
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abgestimmten Vorbereitung der Kühe auf eine möglichst 
selbstständige Kalbung. Neben der Fütterung hat aber auch 
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Aufgrund der weit fortgeschrittenen Trächtigkeit, des stark 
anschwellenden Euters  und der  dadurch eingeschränkten 
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Kühen in einem Abkalbestall untergebracht werden. Abkal-
beboxen sollten ein  Innenmaß von min. 4,0 x 4,0 Meter ha-
ben und reichlich mit sauberem Stroh eingestreut sein. Die 
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Die ersten Lebenstage
In der Natur werden neugeborene  Kälber von ihren Müttern 
abseits der Herde im tiefen Gras abgelegt. Dort verbringen 
sie die ersten Tage und verlassen die Deckung nur für den 
Fall, dass sich die Mutter nähert und die Kälber gesäugt 
werden. Der Natur entsprechend, sollte auch die Unter-
bringung in den ersten Tagen darauf ausgerichtet sein, den 
neugeborenen Kälbern neben einem hygienischen Umfeld 

	���@	����$������
�����	
��*��	����	������
��

Anforderungen der Kälber an die 
Haltungsumwelt
Um dem Kalb einen gesunden und optimalen Start ins 
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folgende Kriterien erfüllen:

− stressfreie Unterbringung
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Frischluft 

− frei von Schadgasen
− hohe, lose Stroheinstreu
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unbedenklich)
− angepasstes Futterangebot
Kälber verfügen über ein Temperatur-Regulationsvermö-
gen, mit dessen Hilfe sie tiefe Temperaturen gut kompen-
sieren können. Temperaturen über 25 °Celsius wirken sich 
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die Kälber in trockenem Klima bei nur gering schwan-
kenden Temperaturen im Bereich von 5 -15 °Celsius und  
geringen Schadgasbelastungen untergebracht. Vor diesem 
Hintergrund kommt der Klimaregulierung und Luftführung 
���q<������
�����
�����
�������	��
���?��	��
+�������������
�
	���	�
����
���
�������/������������
	�-
reichend  hoch eingestreut ist.  Das Stroh übernimmt dabei 
mehrere Aufgaben. Die neugeborenen Kälber können sich 
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auf diese Weise die Geborgenheit, die sie auch in der freien 
Natur im hohen Gras erleben.  Darüber hinaus isoliert das 
Stroh, hält das Kalb warm, sauber und trocken.  Für die 
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���<��	
������ ��������
�*������
�������������
„Nesting Score“. Er beschreibt die Situation des  liegenden 
Kalbes im Stroh:

Fotos 9 und 10:���������������������������'�����
����
	
�����������
����

Foto 8:�%�(���������������������
���



9Erfolgreiche Jungviehhaltung 99

Ein weiterer Aspekt,  der eine isolierte Unterbringung der 
Kälber in den ersten Lebenstagen fordert, ist die Tatsache, 
dass Kälber nach der Geburt nicht über eine funktionstüch-
tige Immunabwehr verfügen. Erst mit der Kolostralmilch 
der Mutter wird für die ersten Lebenswochen eine passive 
Y��	
��<�� ����
� ���������X��������� q�

?�������������
sichergestellt. Der Aufbau einer körpereigenen Immuni-
�<����
��������
���������
�	
����������
��
��X�����
����
hygienisch unbedenkliches Umfeld und eine angepasste 
Energie- und Flüssigkeitsversorgung voraus. Im Alter von 
7 bis max. 21 Tagen sollten Kälber in altershomogene 
Gruppen umgestallt werden.

Die ersten Tage:
Für die Unterbringung der neugeborenen Kälber  in den 
�����
�\
��
����
�
������q<�����%���
������+�
������	���


���
�	���
����
q<�����%���
� �����
� ����� Q
�����
��
� ������������ �
� ����
q<����
	��	������
���������*��������
��
�'��	��
	������


������
��*���&
������
��������
���
���	
�������	�������
!�<���
�� ���� '
����
���
� ������
� ������� �	� ���
���
� 	
��
hygienisch unbedenklich sein. Je nach Aufenthaltsdauer 
	
������ ���� ]	����&���
��� &
������� ���� Y

�
><���� ��
���
q<������{��������
�}��{�|^����������	�|^_�{�|}_���������
Vorteile der Kälberhütte sind vor allem die Mobilität und 
der geringe Flächenbedarf. Die Hütten lassen sich als offene 
Systeme im Innenbereich, oder als überdachte Anlagen auch 
����	(�
���������
	�������
�	
���

�j<�����
	���
�� ��
Da nach fünf bis sieben Tagen der Erkundungs- und Be-
wegungsdrang der Kälber steigt, wird eine längerfristige 
Unterbringung in den Kälberhütten nicht empfohlen. Dem 
�	
��������q
�����

��������	
��	
������
��
�q�
�
?��
�
�	�

����
�q<����
���������
��X�����
������
��


���
������
���������

��&���	���
�q<�����%���
������
�q<�������	��
angeboten. Die Iglus bestehen i.d.R. aus glasfaserverstärk-
����q	
�������������!��[���[��
���
�	��������
�&����
?����
Gitter vor dem Iglu als Auslauf für die Kälber angeboten. 
Durch den kleinen Auslauf haben die Kälber die Möglich-
?����� ������������
���	
����
�	
������ �����
�*������e 

125 -180 

Abbildung 2:��%
&��
�������������)���
���������
��

�	� �	
�� �	���� ���� $�����
����
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� �
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� ���� q<�����
����'������?������	��
�����*����?�
�
?���	���
�

����
�
q<����
�	
���	�������		
��X����

��
	��	
����
��q<�-
beriglus müssen generell unter Dach aufgestellt werden. 
���� *��
���
� ���%���� &��� ��
��� �	� ��
�?�
� ��	�����	
���
Ein Dach über dem Iglu sichert einen trockenen Auslauf, 

Abbildung 1:�)������
������������������������
���
��

Foto 11: ������
���������*���������	
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dessen Schadgasemissionen dann bei ausreichend trockener 
Einstreu niedrig bleiben. Neu auf dem Markt sind Kälbe-
����	��������
�������
�
��
�����������Foto 12), die für 
�����	������	
�� �
� �����%����
� @<	��
� ?�
��X����� ��
���
Die einfache Handhabung und die gute Erreichbarkeit der 
Kälber geben Hoffnung, dass ein solches System leicht in 
��
���
����
���'����&����
��	
���	���X����
�����
����.  

Gruppenhaltung:
Wie in der Natur auch, bietet es sich an, die Kälber im Alter 
&�
�����|��\
��
��
�
�����������
��q<������	XX�
��	�
�-
��
�	������
���	����
��������y
�	��������
�'	����?	������
�
��
�� ������� �q�
����
���
��	XX�
�� �	� ����
����
�� �����
q���
��	XX�
� �����
� &�
� ��
���
�
� q%��
� ������<(���
besucht und stets beobachtet. 

Kälberställe müssen - wie auch der Milchkuhstall - in 
verschiedene Funktionsbereiche unterteilt werden können. 
Fressen, Laufen und Springen sowie das Ruhen sollte für 
j�����q
����	�j�����;���������������
��Q�����q
����	���
�<���
������]%����	
����
�]����X�
����	��)���%�	
�������
��
������
���
	�������
��
��
�
���

�]����X�<���
�
����
�
die Kälber - wie in der freien Natur - miteinander Futter 
auf. Stress und Futterneid werden dadurch unterdrückt 
��������	�����������]����X�
����	����������������
���	����
��
��������*�

�><�������]�����������������
�����q<�����
regelmäßig auf hartem Untergrund. Diese Situation beein-
>	��������+
����?�	
������q�
	�
�X�����&����
��������������
Klauenstatik und stärkt Fundamente und Gelenke.

Abbildung 3:�����������
���������)���
���������
��

Der Bewegungs- und Spielbereich im Stroh sollte ausrei-
chend groß und mit mindestens 80 Lux ausgeleuchtet sein. 
]%������@	��X�
��
�	
���	��/����
�����
�����
�����q<�����
������<	���

���
��<
��
�����*�
������;	��)������	
��
&�
�q<�����%�?�
��������
�*��?���	
��q
��������
�
	���	�
achten, dass vor allem die Randbereiche der Liege- und 
@	��><���
�
	�������
����������� ����?�
���*�������
-
gestreut werden.

Großraumiglus:
Y
���
�������
�Q
���
������
��������<	�����$��(�
	����	��

	������������������*[�����������
�j��

���*[�����!�
����%����

Foto 12: ���������
��������������+�	
���������*���������	


Foto 13: �
��������������������
����� �����
��������'��-
���,��������

Fotos 14 und 15:�.����
���/�
���0���������	
������0���
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4 - 8 Kälber.  Vor allem für kleinere Betriebe bietet sich 
dieses System an, da altershomogene Gruppen innerhalb 
?%�������� ;���� �	�
���
��������� �����
� ?�

�
�� �	����
die geschlossene Bauart bieten Großraumiglus vor allem 
�
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	�������
��*��	���	
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��X
�����
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�������)���<��
������%����
�����	
���q<����
	��	�����
Nachteilig kann sich der offene Laufhof auswirken, da 
����q<�����#�����
	���������
�+�
������	��#�����������	
��
��
�����
�����*�
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��@���
������?��
	�����������
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��
nicht entweichen können. Die Qualität der Futtermittel und 
����+�
����	�����������
�
����	
������
�������	
����
>%���
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Die Iglus müssen auf befestigten Flächen aufgestellt werden. 
����
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���Q
	����	
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���*���	���
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muß aufgefangen und gelagert werden. Die Handhabung der 
$��(�
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Da die Kälber unmittelbar nach der Geburt von der Mutter 
getrennt werden, kommt dem betreuenden Menschen eine 
����
���������	�	
���	���	���	
������\
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�������
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���������
� ��������������
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ersten prägenden Lebenstagen erlebt, und der ihm darüber 
hinaus noch die Milch anbietet, sieht das Kalb ihn als direkte 
���	��X����
�

������)���	��������q�
�
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	�

�����	����
����q<������
��j����������q<������%�����������
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Im Grunde ist dies eine vorteilhafte und gute Entwicklung. 
�����������������������	
������	�����
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�	
���	�X>���
��
dass das Kalb die Person auch auf Dauer stressfrei erlebt. 
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allem bei Kälbern, die durch falsch verstandene Tierliebe 
���� ���� ]�
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späteren Entwicklung negative Verhaltensweisen, die nicht 
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�

die Herdengröße orientieren.
− Tiergerechte Abkalbeboxen  sind ein guter Start für Kuh 

und Kalb.
−�����+�
����
��	
���
���
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�/���
��
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��X������

����

�%������
�)���
���
�	
����������*��	���	
��$�-
borgenheit.

− Aufgrund der schwachen Immunssituation des Kalbes 
sind die Regeln der Hygiene und der korrekten Klima-
führung von großer Bedeutung.
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− Es gibt viele beispielhafte Kälberställe in der Praxis. 
Besichtigungen und neutrale Beratung helfen dabei, für 
��
� ����
�
� �������� ���� ��������
� +
�������	
��
� �	�
treffen.

Foto 16: %
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